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DIN-Empfehlung Leichte Sprache – 
ein Schritt zur Barrierefreiheit 
Seit Anfang 2025 gibt es zum ersten Mal 
eine DIN-Empfehlung (keine DIN-Norm) 
für Leichte Sprache. Sie heißt DIN SPEC 
33429. Die Empfehlungen gelten für das 
Übersetzen von Texten in deutsche Leich-
te Sprache, das Verfassen von Texten in 
deutscher Leichter Sprache sowie das Ge-
stalten von Inhalten in Leichter Sprache. 
Ein Konsortium von über 90 Vertreterinnen 
und Vertretern aus den Bereichen Öffentli-
che Hand, Wissenschaft, Design, Überset-
zung und Prüfung sowie Verlagen hat die 

Empfehlungen erarbeitet. Diese DIN SPEC 
sollte die verschiedenen Regelwerke, die 
sich mittlerweile in Deutschland entwi-
ckelt haben, vereinheitlichen. 

Das Netzwerk Leichte Sprache war an der 
Bearbeitung im Fachausschuss Barriere-
freiheit beteiligt. Es hat durchgesetzt, dass 
Menschen mit Lernschwierigkeiten besser 
am Prozess beteiligt wurden.

Thorsten Lotze, Vorstandsmitglied im 
Netzwerk, betont die Wichtigkeit. Das gilt 
nicht nur in diesem Prozess, sondern bei 

jeder Erstellung, Übertragung und Prüfung 
eines Textes auf Leichte Sprache. Er be-
tont: „Alle Schritte in Richtung Barriere-
freiheit sind wichtig und gut. Aber wir ma-
chen die Erfahrung, dass die Kompetenz 
der Menschen, für die Leichte Sprache ge-
dacht ist, zu oft unterschätzt und nicht be-
rücksichtigt wird. Sie sind für ihre Sprache 
die eigenen Experten."

Die DIN SPEC 33429 „Empfehlungen für Deut-
sche Leichte Sprache" stehen zum Download 
auf den Internetseiten des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales bereit: www.bmas.de 

„Viele Menschen brauchen Leichte Sprache. 
Zum Beispiel Menschen mit einer Lern-
behinderung. Oder einer Demenz. Leich-
te Sprache hilft auch Menschen, die nur 
schlecht Deutsch sprechen. Es gibt schon 
viele Texte in Leichter Sprache. Aber nicht 
alle machen Spaß. Deshalb sind Comics in 
Leichter Sprache eine tolle Idee."   Benjamin 
Titze, Prüfer für Leichte Sprache

Leichte Sprache bedeutet …

• �für rund 7 Mio. Menschen in  
Deutschland Barrierefreiheit, quasi 
den sprachlichen Rolli.

• �Verständlichkeit in einer ansonsten 
schwer verständlichen Welt.

• �Kommunikation auf Augenhöhe.
• �ein vereinfachtes Deutsch nach eigenen 

Regeln, kombiniert mit Bildern.

Nur wer alles 
versteht, kann 
mitreden. 

Quelle: Netzwerk Leichte Sprache 

Leichte Sprache ist auch für Menschen mit 
verschiedenen Erkrankungen, zum Beispiel 
Schlaganfall, geistige Beeinträchtigung, De-
menz oder Sinneseinschränkungen.
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Zugvögel, Esskastanien, 
Hirschbrunft und Braukunst 
barrierefrei erleben
Bunte Wälder und warmes Licht, Wein- und Erntefeste, Natur- und Kulturentdeckungen 
ohne Hochsaison-Trubel: Für viele ist der Herbst die schönste Reisezeit. Auch zahlreiche 
Regionen in Deutschland laden mit besonderen saisonalen Erlebnissen zur Auszeit zwi-
schen Sommer und Winter ein. Davon sind einige überraschend barrierefrei. Vier Tipps 
für Menschen mit und ohne Behinderung.

Mehr Informationen zu barrierefreien Reisezielen 
unter www.leichter-reisen.info 
Seit 2008 arbeitet die Arbeitsgemeinschaft eng mit der Deutschen Bahn AG (DB) zu-
sammen. Im Rahmen dieser Kooperation entstanden individuelle Mobilitätspakete und 
Reiseangebote, welche auf die Wünsche und Bedürfnisse mobilitätseingeschränkter 
Urlauber abgestimmt sind.
Mehr Informationen zu barrierefreien Angeboten der Deutschen Bahn unter 
www.bahn.de/reiseziele-barrierefrei

Südliche Weinstraße: 
Kastanienfeste und 
Weinkultur
Die Region Südliche Weinstraße (Rhein-
land-Pfalz) ist berühmt für ihr mildes, son-
nenreiches Klima. Hier gedeihen Feigen, 
Kiwis, Zitronen und sogar Mandeln! Die bei-
den bekanntesten regionalen Erzeugnisse 
sind jedoch die Esskastanie, hier liebevoll 
„Keschde“ genannt, und der namensgeben-
de Wein. Beides wird im Herbst ausgiebig 
– und barrierefrei – gefeiert. Die Kastanien-
tage in der Pfalz sind ein herbstliches Ge-
nuss- und Kulturfestival, das jedes Jahr vom 
1. Oktober bis 15. November stattfindet – 
mitten in der Reifezeit der Esskastanien. 

Zum aktiv-barrierefreien Naturerlebnis lädt die Wanderung von der Totenkopfhütte zum Johannesbrunnen durch das Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvogesen ein. Die beliebte Hütte ist nach „Reisen für Alle“ zertifiziert, der fünf Kilometer lange Weg ist rollstuhlgeeignet. 
Kulturell Interessierte können auf dem Rundweg „Bildstöcke und Flurkreuze“ durch Maikammer die Geschichte der Region entdecken. Infos 
zu Wegen, Sehenswürdigkeiten und Barrierefreiheit bietet die kostenlose SÜW-App.
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Ostfriesland: 
Vogelzug und Wattenmeer
Im Herbst erlebt Ostfriesland ein faszinie-
rendes Naturschauspiel: Millionen Zugvögel 
rasten auf dem Weg nach Afrika entlang der 
Nordseeküste. Im Wattenmeer, das reich an 
Würmern, Muscheln und Krebsen ist, füllen 
sie ihre Energiespeicher für den Weiterflug 
auf. Gäste mit Mobilitätsbeeinträchtigung, 
die mehr über den Lebensraum Watt er-
fahren möchten, können beispielsweise in 
Schillig oder Norddeich mit einem Wattmobil 
– einem speziellen Rollstuhl mit Ballonreifen 
– an einer geführten Tour durch das UNESCO-
Weltnaturerbe Wattenmeer teilnehmen. Die 
heilende Wirkung des Meeres spüren Gäste 
im nach „Reisen für Alle“ zertifizierten Tha-
lasso Meeres Spa in Horumersiel mit Meer-
wasserpool, Saunabereich und einem breiten 
Angebot an wohltuenden Anwendungen.

Handbiker lockt die 22 Kilometer lange The-
mentour „Land und Leute“ mit gut ausge-
bauten Wegen, startend nahe der Tourist-
info Norddeich.

Ein weiterer Tipp für Naturgenießer mit und 
ohne Einschränkungen ist der zwölf Kilome-
ter lange Zwischenahner Meerweg in Bad 
Zwischenahn, einer der schönsten Wander-
wege Norddeutschlands. Auch der Park der 
Gärten mit über 40 Themengärten, Roll-
stuhl- und Rollatorverleih, Blindenbrunnen, 
Braille-Broschüren und Tanzglockenspiel 
lädt dazu ein, Gartenvielfalt barrierefreund-
lich und mit allen Sinnen zu entdecken.

Eifel: 
Naturschauspiel Hirschbrunft
Wilde Natur, Artenreichtum, landschaftli-
che Schönheit: Der Nationalpark Eifel zählt 
zu den eindrucksvollsten Naturräumen 
Deutschlands. Dank langjähriger Initiativen 
für mehr Barrierefreiheit in der Region kom-
men auch Besucher mit Einschränkungen 
der Natur ganz nah. Inklusives Highlight ist 
der Natur-Erlebnisraum Wilder Kermeter mit 
taktilem Leit- und Informationssystem, Sitz-
gelegenheiten und Picknickplätzen.

Ein Vorzeigeprojekt für inklusives Natur-
erleben ist der etwa zwei Kilometer lange 
Naturerkundungspfad Wilder Weg, der am 
Parkplatz Wilder Kermeter beginnt. Mit For-
scherstationen, Kletterstrecke und Wildnis-
schaukel macht er den Lebensraum Eifel 
verständlich und erfahrbar – für alle Alters-
gruppen und Fähigkeiten.

Zu den vielfältigen barrierefreien Natur-
erlebnismöglichkeiten in der Eifel gehören 
auch die kostenfreien barrierefreien Ran-
gertouren, die auf die Bedürfnisse von Men-
schen mit körperlichen, sensorischen oder 
kognitiven Einschränkungen zugeschnitten 
sind, sowie die barrierefreien, von Rangern 
begleiteten Schiffstouren auf dem Rursee. 
Diese starten Oktober am ersten und dritten 
Montag im Monat von barrierefreien Anle-
gern. Im Anschluss lohnt sich eine Einkehr 
im barrierefreien Imbiss „Seppi’s Eck“ direkt 
am Rurseeufer.

Fränkisches Seenland: 
Paradies für Wasservögel
Auch im Fränkischen Seenland südwestlich 
von Nürnberg erleben die Besucherinnen 
und Besucher schützenswerte Natur. Im 
Rahmen eines zukunftsweisenden Projekts 
zur Wasserversorgung sind hier sieben neue 
Freizeitseen entstanden, die mit ihren na-
turbelassenen Uferzonen Rückzugsorte für 
seltene Vogelarten sind.

Größtes Schutzgebiet ist die Vogelinsel im 
Altmühlsee. Rund 300 Arten leben im 200 
Hektar großen Biotopkomplex. Bei barriere-
freien Schifffahrten mit der MS Altmühlsee 
oder geführten Touren können Besucher mit 
und ohne Einschränkungen Seeadler und 
Singschwäne beobachten. Auch individuelle 
Erkundungen sind möglich – dank barriere-
freiem Rundweg und Aussichtsturm.

Das Fränkische Seenland gilt übrigens 
– dank der gut ausgebauten Uferwege, 
barrierefreier Rastplätze und Verleihmög-
lichkeiten für Spezialräder – als besonders 
handbikefreundlich. Ein Klassiker für Arm-
kraftradler ist die 13 Kilometer lange Tour 
um den Altmühlsee. Ein besonderes Fortbe-
wegungsmittel stellt der Erlebnisbauernhof 
„Waldpädagogik by Kirchenbauer“ in Stirn 
am Großen Brombachsee bereit: ein E-Drei-
rad für zwei Fahrer mit oder ohne Handicap.

Zur Begegnung mit der berühmten Fränki-
schen Brautradition lädt das barrierefreie 
Museum HopfenBierGut in Spalt. Die Stadt 
blickt auf über 1.000 Jahre Hopfenanbau 
zurück und ist bekannt für ihren Spalter 
Aromahopfen, eine der ältesten reinen Aro-
masorten Europas. Im Museum erfahren 
Besucher interaktiv alles über Anbau, Brau-
kunst und Bieraroma. Vier Erlebnisbereiche 
und die ProBierBar laden zum Genießen 
und Entdecken des „flüssigen Goldes“ ein – 
ein Genuss für alle Sinne. 

Arbeitsgemeinschaft Leichter Reisen –  
Barrierefreie Urlaubsziele in Deutschland
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Tipps aus der Patientenküche 
Einmal in der Woche treffen sich Rehabilitandinnen und Rehabilitanden der neurologische Rehabilita-
tion Phase C und D in der Patientenküche der BDH-Klinik Hessisch Oldendorf. Es wird gemeinsam ge-
kocht und dabei darauf geachtet, dass von allen wichtigen Nährstoffen etwas dabei ist. Bewusst wird 
auch mit Salz oder auch Zucker umgegangen. Zugleich geht es beim gemeinsamen Kochen praktisch 
darum, Kompensationsstrategien zu erlernen, zum Beispiel bei einer Halbseitenlähmung nach Schlag-
anfall, oder wie man Arbeitsschritte sinnvoll plant, um Probleme von Aufmerksamkeit, Gedächtnis 
oder Konzentration auszugleichen. 

Aus der leckeren Rezeptsammlung stellen wir heute vor:

Zutaten 
(für Springform, Durchmesser 24 cm)
• �400 Gramm Kartoffeln
• �100 Gramm Haselnüsse, gemahlen
• �100 Gramm Grieß
• �½ Päckchen Backpulver
• �4 Eigelb
• �3 Esslöffel heißes Wasser
• �200 Gramm Zucker
• �4 Eiweiß
• �Prise Salz

Kartoffelkuchen
Zubereitung
• �Kartoffeln am Vortag mit Schale kochen. Kalte Kartoffeln pellen und 

durch eine Kartoffelpresse pressen.
• �Haselnüsse, Grieß und Backpulver mischen.
• �Eiweiß mit einer Prise Salz zu steifem Schnee schlagen.
• �Eigelb mit 3 Esslöffel heißem Wasser und Zucker etwa 8 Minuten hell 

cremig schlagen, Nussmischung und gepresste Kartoffeln gleichmäßig 
vermengen. Anschließend den Eischnee locker unterheben und in die 
gefettete Springform füllen

• �Backofen bei Umluft 170 Grad Celsius etwa 45 bis 50 Minuten backen. 
Nach dem Backen noch 15 Minuten ruhen und auskühlen lassen.

Tipp
Die Kartoffeln können auch durch die gleiche Menge 
an Süßkartoffeln ersetzt werden. Guten Appetit!
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Man kann auch in die Höhe fallen 
Joachim Meyerhoff ist ein Meister darin, das 
Tragische und das Komische so kunstvoll zu ver-
weben, dass man beim Lesen zugleich lacht und 
schluckt. In „Man kann auch in die Höhe fallen" 
setzt er seine autobiografisch geprägten Ge-
schichten fort – mit unvergleichlichem Gespür für 
skurrile Situationen, für das Ungesagte in Gesprä-
chen und für die bizarren Abgründe im Alltag.

Joachim Meyerhoff erzählt von einem Schlagan-
fall mitten in seiner Wiener Schauspielerkarriere, 
der ihn völlig aus der Bahn wirft. Mit Mitte fünfzig 
zieht er zu seiner über achtzigjährigen Mutter aufs 
Land, um dort an einem Roman über das Theater 
mit dem Titel Scham und Bühne zu schreiben. 

Was sich stattdessen ergibt, sind unvergleichli-
che, ereignisreiche Wochen, in denen er durch 
die Hilfe seiner Mutter aus einer tiefen Lebenskri-
se findet. Besonders eindrucksvoll ist das Porträt 
dieser resoluten Frau – klug, diszipliniert, voller 
Lebenserfahrung –, die ihn mit Strenge und Hu-
mor zugleich wieder aufrichtet.

Dieses Buch ist keine Krankengeschichte, son-
dern ein starkes Stück Literatur über Verletzlich-
keit, Überleben und das merkwürdige Glück, 
das manchmal aus Katastrophen wächst. Wer es 
liest, entdeckt neben dem Schmerz auch Leich-
tigkeit – und eine Mutterfigur, die man so schnell 
nicht vergisst.

Man kann auch in die Höhe fallen, erschienen 2024 
in 5. Auflage gebunden bei Kiepenheuer & Witsch als 
Hardcover, ist aber auch digital und als Hörbuch oder 
Audio-CD erhältlich. 

Ludwig Appel (3.10.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Lieselotte Heuser (25.9.) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Irma Rudert (3.9.) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Johanna Volp (30.09.) 
KV Oberhessen

Eva Hasenbein (3.9.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Elisabeth Wolf (8.10.) 
KV Neuss

Liesel Jakob (11.9.) 
KV Oberhessen

Valentin-Johann Behler (24.9.) 
KV Ostfriesland

Hans Dirks (9.9.) 
KV Ostfriesland
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Gisela Dorn (14.7.) 
KV Berlin

Helga Briese (4.8.) 
KV Berlin

Peter Hönke (11.9.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Herbert-Reinhold Nagel (4.10.) 
KV Neuss

Peter Schuster (14.10.) 
KV Ostfriesland

Rudolf Neumann (3.9.) 
KV Fulda

Hanna Idschok (5.9.) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

Hans Werner Müller (5.9.) 
KV Oberhessen

Kurt Schneider (100) 
KV Berlin

Helene Heinen (90) 
KV Bonn/Rhein-Sieg

EHRENTAFEL

JUBILARE

DER 
PERSONLICHE 
MEDIENTIPP

Dorothee Urbach, 
BDH-Mitglied 

In einer herzlichen Zeremonie überreich-
te Kreisverbandsvorsitzender Hans-Peter 
Breuer der 98-jährigen Katharina Schmitz 
anlässlich ihres beeindruckenden Jubiläums 
von 70 Jahren Mitgliedschaft nicht nur die 
Urkunde des Bundesvorstandes zur Aner-
kennung ihrer langjährigen Treue, sondern 
auch einen farbenfrohen Blumenstrauß in 
den Farben des Sozialverbandes. Er dankte 
ihr für Vertrauen und Treue über diese lange 
Zeit. Katharina Schmitz zeigte sich gerührt 
über die Ehrung und teilte einige Erinnerun-

gen aus der Zeit in „ihrem“ Sozialver-
band, die von Gemeinschaftssinn und 
zahlreichen Begegnungen geprägt 
waren.   Ulrich Kraus

Besondere Ehrung: 70 Jahre BDH-Mitgliedschaft 

70

Katharina Schmitz 
KV Köln

60

Erich Seim 
KV Oberhessen

50

Johanna Volp 
KV Oberhessen



mein BDH
sozialstark

Bundesverband
Rehabilitation

Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung
Sie haben Fragen rund um das Sozialrecht? Sie möchten 
Hilfe bei Anträgen? Sie brauchen juristische Vertretung vor 
Behörden oder Gerichten? Wir beraten und unterstützen Sie 
in Sachen Krankenversicherung, Pflege, Behinderung, Rente 
oder Grundsicherung.

Kontaktieren Sie uns. Wir helfen – schnell und unkompliziert!
BDH-Sozialrechtsberatung
Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

… und engagiere mich hier, weil mir als pen-
sionierter Polizeibeamter eine neue Aufgabe im 
sozialen Bereich wichtig war. Ich kann mich hier 
uneingeschränkt für die 200 Mitglieder unseres 
Kreisverbandes einsetzen und in einem starken 
Team kümmern, damit soziales Leben und leben-
diger Austausch stattfinden können. Nach einem 
Probejahr im Vorstand stellte ich mich 2019 der 
Wahl zum Vorsitzenden. Gemeinsam mit sechs 
Mitstreitern, einer guten Arbeitsteilung und viel 
Spaß setzten wir seitdem viele interessante 
Ideen um und vergrößerten uns bis nach Waren-

dorf. Schweren Herzens musste ich nach zwei 
Herzinfarkten zwischenzeitlich aus dem Ehren-
amt aussteigen. Ich habe den Vorsitz dann wie-
der kommissarisch übernommen, organisatorisch 
unterstützt von der Bundesgeschäftsstelle. Mit 
der Wahl 2025 gibt es ein neues starkes sieben-
köpfiges Vorstandsteam und jede Menge Pläne. 
Besonders wichtig: die Stammtischtreffen mit 
Mitgliedern, damit sich jeder mit seinen Ideen 
einbringen kann. 
Martin Tschiedel, 71 Jahre, Vorsitzender des Kreis-
verbandes Gütersloh-Warendorf 

Ich bin Mitglied im BDH ...


